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Epiphyten und Phytohominiden

Einige verbergen sich, manche zeigen sich plötzlich
und unerwartet, sie hängen in Bäumen, hoch oben,
schaukeln im Wind wie seltsame Früchte oder sind
zwischen ihnen (bis fast zum Zerreißen) ausgespannt.
Sie umgeben, umschließen Äste, als wären sie über
Nacht dort zur Sichtbarkeit, zu ihrer vollen Größe 
gereift. Sie finden sich verstreut, verteilt über den
Park (wer sie alle suchen, sehen will, muss von einem
Ende zum anderen der vier Gartenräume laufen), da
und dort leuchten sie lockend, warnend Gelb, Orange
(und diskreter in Reflexsilber) zwischen den Pflanzen
– unauffällig sind diese Stücke, Objekte, Hinzufügun -
 gen, Körper nicht. Aber fremd, befremdlich, auch
wenn sie aus Wohlvertrautem bestehen. Schläuche
und Kunststoffröhren, Arbeitskleidung, Kappen sind
die Rohstoffe, aus denen diese mysteriösen Undinge
entstanden sind. Wie gewachsen erscheinen manche:
die große leuchtend gelbe Frucht der Kappentraube
und der sich wie ein Schmarotzer um einen Ast herum
wölbende rot und graue gezeichnete Spindelkörper
aus dem heraus umsichgreifende Handschuhäste, 
-tentakel sprießen. Und es könnte sein, dass sich die
röhrenförmige Wicklung selbst um den Baumstamm
gelegt hat, sich dort von einem (mehreren?) beweg-
lich-biegsamen Schlauchstück(en) durchdrungen dort
hält als ein parasitierter Parasit. Von abwesenden,
verschwundenen oder verwandelten, auch unvorstell-
baren Körpern künden die ausgespannte und dadurch
überlang gedehnte, an den Fußöffnungen siamesisch
zusammengewachsene Gärtnerdoppelarbeitslatzhose
und der aus prall-gedrungenem Sicherheitswestenleib
und schlaffen, überlang baumelnden Handschuh   ar men
bestehende Hängetorso. Diese beiden Fremdkörper 
– sie bestehen ganz aus der Kleidung von im Park 
Arbeitenden – erscheinen wie unverstehbare Zeichen,
es könnte sich um Grenzmarkierungen handeln, wären
sie Trophäen, könnten es Droh- oder Triumphsignale
sein oder sie dienen einem neuen Abwehrzauber.

Kathrin Rabenorts enigmatische fünfteilige Objekt-
gruppe verweist durch ihren Titel Epiphyten und 
Phytohominiden auf eine einerseits reale Verbindung
von Pflanzen mit anderen Pflanzen – Epiphythen sind
Aufsitzerpflanzen, die auf anderen Pflanzen gedeihen
– und andererseits mit der Worterfindung Phytoho-
miniden auf eine utopische, phantastische Synthese 

von Pflanze und Mensch; offen bleibt, welche der im
Park angesiedelten Stücke Epiphythen und welche
Phytohominiden sind. Allen – sieht man vom Rohr-
schlauchobjekt ab – gemeinsam ist der metamor -
photische Gebrauch von Kleidungsstücken. Durch die
Umdeutung der Kleidung stellt sich eine direkte Ver-
bindung zum Betrachter ein (ich könnte die Hand-
schuhe überziehen), wird das einzelne Objekt über den
bloßen Anblick hinaus auf geradezu leibliche Weise
erfahren. Selbst wo diese Bekleidungen in pflanzen-
hafte, organische Gebilde transformiert worden sind,
verlieren sie diesen unmittelbaren, unwillkürlich sich
einstellenden Bezug zum menschlichen Körper nicht:
Darüber hinaus suggerieren diese Körperhüllen 
(besonders intensiv die Handschuhe), es könnte das
von ihnen normalerweise schützend Umschlossene
tatsächlich in ihnen verborgen sein, was die latente
Unheimlichkeit dieser Stücke erklärt, die durch reale
und vorstellbare Bewegungen der Objekte, mithin
eine leichte Andeutung von Lebendigkeit noch ge-
steigert wird.  

Ein Park konnte, kann ein Gedankenspielplatz sein,
ein Ort der Imaginationen, ein Areal der Verschrän-
kungen von Historie, Mythologie und Natur, voller
Anspielungen und Hinweise auf literarische Stoffe,
Begebenheiten, Sagenhaftes. Ein solcher Park konnte
durch seinen Skulpturenschmuck, seine Bauwerke zu
einem ebenso hoch gelehrten wie auch inividual -
mythologisch aufgeladenen Außerhalb der Vernunft
gedeihen, eine phantastische und befremdliche,
beunruhigende Zone sein wie der heute noch voller
ungelöster Rätsel steckende manieristische Sacro
Bosco des Vicino Orsini, auch bekannt als Park von
Bomarzo. Für einen Tag – und in der Kürze, im plötz-
lichen Auftauchen und wieder Verschwinden liegt
etwas Phantomhaftes – für einen Tag bringen Kathrin
Rabenorts Epiphyten und Phytohominiden etwas vom
Verwandlungszauber, den möglichen Geschichten
(und dem nur in Geschichten Möglichen) in den Park
zurück; Geschichten, Science Fiction möglicherweise,
von kommenden Pflanzen, verschollenen Menschen,
alltäglichen Dingen und ihrer Vermischung, Geschich -
ten also, die es noch zu erzählen gilt.
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